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der Missionsgeschichte gewıdmet. HOLGER HAMMERICH schıldert die tragısche Größe des Im
11 in Hameln geborenen Slawenmissıionars Vıicelın: »Miıssıon und Stiftsbewegung: eın Beıtrag
ZUT Würdıigung Vıicelıns«; DARYL M Methodist dUu>» Südafrıka, berichtet über »Decolonizıng
Mıiıssıon Hıstory In Ou Afrıca« und zielt auf eın vertieftes Verständnıiıs der ideologıschen
Problematık, der sıch südafrıkanısche Missıonsgeschichtsschreibung tellen hat

Worın besteht das organısıerende Prinzıp dieses umfänglıchen Sammelbands, dessen Studıen Z
ber dıe TrTeENzen seInes Tıtels eıt hinausgreıfen? Ihre Gemeinnsamkeıt ist UrCc den okalen Bezug
auf Hamburg, SCHaUCI auf das dortige Universıitätsinstitut für MI1SS10ns-, Okumene- und Relıgions-
wıissenschaften und dıe ıhm angeglıederte Mıssıonsakademıe der Uniıiversıtät Hamburg gegeben
Angesiıchts der In Hamburg Ööffentliıch dıskutierten uflösung des Fachbereıichs Evangelısche
Theologıe geht der Herausgeber mıt dem vorgelegten and In dıe Offensıive. em Rechenschafi
abgelegt wırd ber däs: Wäds> 90996/9 7 in Hamburg missıonswıissenschaftlıch gearbeıtet wurde, wırd
NIC 1IUT PTO OMO (d.h für den Erhalt der Miıssıonswissenschaften) gesprochen, uUurc den
Nachwelıs, weiche erluste das Theologiestudıum erlıtte, sollte sıch dıe seitsame ökumeniısche
A llıanz beı der Streichung missıonsbezogener Stellen hıerzulande weıter verstärken. Vielmehr stellt
der and eın theologiepolıtısches Memento dar, stellvertretend auch für Jjene theologıschen
Fakultäten, deren Bestand anders als In Hamburg uUurc Kırchenverträge gesichert scheınt.
Da auch diese vermeıntlıch tabıle Basıs erosionsgefährdet Ist, zeigt sıch inzwıschen selbst In
Bayern. DiıIe Reıichhaltigkeit der Perspektiven, dıe In dıesem and gebündelt sınd, und der NachweiIs
der Möglıchkeıit, mıt Hılfe missıonswissenschaftlicher Fragestellungen Globalısıerungsphänomene
regjıonal reflektieren 1e6$ ze1igt, Was auf dem Spıel ste

rlangen ermann Brandt

Becker, Dieter Feldtkeller, Andreas Hg.) ESs begann INn Missionswissenschaft VOonNn
(yustav Warneck DLS eule (Mıssiıonswissenschaftliche Forschungen, 5) Evang.-Luth.
Miıssıon Erlangen 1997; 208

ach dem sıgnıfıkanten Nıedergang missıonarıscher Aktıvıtäten seıt nde des Jahrhunderts
begann dıe Glaubensverkündıgung In der ersten des Jahrhunderts erneut festen Trıtt
fassen. Angesıchts dieses Faktums stellt INan fest. daß dıe Missıon und viele Sachverhalte.,
dıe ImM N Kontext mıt ihr sıch befanden, Im akademıiıschen Raum der katholischen Kırche aum
wahrgenommen worden sınd und INan darüber allenfalls margınal oder lediglıch in Ansätzen
theologısch reflektiert hat Im Unterschıied dazu hıelt innerhalb des Protestantismus 1800 a
Professor der Evangelıschen Fakultät der Unıversıtät Tübıingen, Im Rahmen der Kırchen-
geschichte privatıssıme ıne missionsgeschichtliche Vorlesung. Gleichwohl dauerte noch
Jahrzehnte, bıs das ach Missionswissenschaft den Begriff hat ohl der Jenaer Kırchenhistoriker
Johann raugott Leberecht 18372 ZU ersten Mal verwendet Im un!ıversitären Kaum fest verankert
worden Ist Seıt 1367 wurde Miıssıonswissenschaft In Berlın zunachs in einem prıvaten Kolleg,
später dann Im Rahmen eıner Honorarprofessur der dortigen Unıiversıtät VON C.H Platz
gelesen Neben der Kırchengeschichte beschäftigte sıch namentlıch dıe Praktıische ITheologıe
innerhalb ihres Fächerkanons mıt miss1ıonswissenschaftlichen Ihemen Der reıin MISS10NS-
wıssenschaftliche Lehrstuhl (»>Evangelıstıic Theology«), den Professor Alexander uff innehatte,
wurde 1867 New College In Ediıngburgh errichtet und bestand bıs 1905

ber die Etablierung der Mıssıonswissenschaft innerhalb der unıversıtären Curricula dıskutierte
INan Im deutschsprachigen aum zunachs kontrovers. arl raul, Dırektor der Leıipziger Missıon,
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plädıerte 1 864 In Erlangen für dıe Missıonswıissenschaft als eigenständıge theologısche Dıszıplın.
Zum eınen beseıltige S1E eın Theoriedefizıt, eıl Miıssıon » dem Hell-Dunkel sentimentaler
Gläubigkeıt sıchtlıch heraus ZUT Miıttagshelle gläubiger Wiıssenschaftlıchkeit« strebe: Zu anderen
spreche dafür dıe Wıssensmehrung dank weltweiıter MiıssıonspraxIs. Tau nannte dieses NeCUEC ach
»Evangelıstik« und wollte Ss1e als eı der Praktischen Theologıe verstanden WwIissen
Demgegenüber erkKklarte sıch Franz Miıchael Zahn, Leıter der orddeutschen Missıon, dıe
Missıonswissenschaft als selbständıge theologısche Dıszıplın Im theologıschen Fächerkanon: denn
ıhm zufolge sollte dıe mMissıonswıssenschaftlıche Fragestellung der genume und umfassende us
der Theologıe seIn.

Am ezember 1896 wurde dann us arneck auf Antrag der Theologischen der
Unıiversıität ZU ordentlıchen Honorarprofessor für Miıssıonswissenschaft ernannt Seıtdem ist
dieses ach ununterbrochen 1Im unıversıtären aum beheimatet, zunächst innerhalb der CVaANZC-
ıschen Theologıe und erst ab 1910 mıt der Berufung VO 0Se Schmidlın Zu außerordentlichen
Professor für Miıssıonswıssenschaft der Uniınyversıtät unster in der katholischen Theologıe. Dıe
Regierung tellte dıe Miıttel ZUT Errichtung eiınes VON arneck geleıteten Miıssıonssemiminars ZUT

Verfügung. seiıner Antrıttsvorlesung referjerte über das TIThema »Das Bürgerrecht der Mıssıon
Im Organısmus der theologıschen Wiıssenschaft« Die VO Integration der Dıszıplın geschah erst
mıt seinem Ausscheıiden dUu>$ der akademıiıschen Tätigkeit nde des Wıntersemesters 907/08
Damals erst wurde eın Ordıinarıat für das Fach Miıssıonswissenschaft übrıgens das In
Deutschland errıichtet und mıt einem ordentlichen Professor besetzt

Miıt einem Von der Deutschen Gesellscha für Missiıonswissenschaft veranstalteten 5Symposium,
das VO bıs Oktober 1996 in ad stattgefunden hat und dem Missıologen duüs
verschiedenen Ländern teilgenommen aben, gedachte Ian der Beauftragung us Warnecks ZU

ordentliıchen Honorarprofessor für Missionswissenschaft der Veremigten Friedrichs-Universıität
in VOT einhundert Jahren Dıe in vorlıegendem and versammelten Beıträge fokussıeren nıcht
ausschlıeßlich arneCcKs Person und Werk SsOondern beschäftigen sıch mıt dessen vielschichtigem
Umfeld und mıt der Entwıcklung der Missıonswissenschaft Im vVC  Nn Jahrhunder!

Für dıe rucklegung sınd die Studıen In 1er Blöcke gegliıedert worden. DIe dreı ersten
Abhandlungen thematısıeren unterschiedliche Aspekte, dıie sıch mıt arnecKs Schaffen befassen
RNO AMES untersucht dıe Zusammenhänge und Hıntergründe, dıe ZUT Begründung der
Missıonswissenschaft der Theologischen Fakultät In durch ihn geführt en 1-22) Diıe
Errichtung des missionswIissenschaftlıchen Lehrstuhls dort Im Jahr 1909 verdankte sıch »der
Bedeutung, dıe Warneck dem ach gegeben hat« (19) ANS KASDORF beschäftigt sıch mıt der
rage nach Warnecks Bedeutung für Theologıe und Kırche Den Schwerpunkt bıldet el dessen
Tätigkeıt VOT seiner Berufung ZU akademıschen Lehrer, das Organıstieren der Missionskonferenzen
In der Provınz Sachsen SOWIEe dıe Herausgabe der »Allgemeınen Missıonszeitschrift« (23-39). Seıt
Warneck habe sıch dıe geschichtliche Sıtuation War gewandelt, dennoch selen Kırche und
Theologıe weıterhın aufgefordert, »üDer aKtuelle Schwerpunkte Im jeweılıgen Kontext VON der Bıbel
her reflektieren« 39) arneCKs Schriıftverständnis bıldet den Gegenstand des Beıtrags VON
ETER BEYERHAUS (40-54) Für ıhn Wäal dıie Tatsache, da jener sıch selbst als Bıblızısten
bezeıchnet hat und da In der Forschung seıne Missıonstheorie exegetisch und bıbeltheologisch
nıcht gebührend genetisch-kausalem WwI1Ie auch systematiıschem Aspekt beachtet worden sel,
Ansatzpunkt seiner Untersuchung (43) Be1l er Anerkennung VON arneCcKs theologıschem
Verdienst hıinsıchtlich der bıblıschen Begründung der Missıon bestünden ber der geistesgeschicht-
lıchen Bedingtheıt Defizıte, aufgrun deren S1IE »drıngend eıner exegetischen Vertiefung und
Weıterführung« bedürfe 54)

Im zweıten OC sınd Ausführungen zusammengefaßt, die das Umfeld ausleuchten, in dem
arneck eingebunden Wäal und das beeimnflußt Der dUus dem Nachlaß rekonstrulerte und
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posthum erschıenene Beıtrag VO  —; RKRZEPKOWSKI wıdmet sıch der hinlänglıch bekannten ese:
wonach der katholısche Missıonswıissenschaftler 0Ose Schmuidlın VO  Z arneck abhängıg ist (55-86)
an detaıllıerter Kecherchen gelıngt ıhm darüber hınaus nachzuweılsen, daß dieser sıch In
Teılbereichen auf die Ergebnisse und den Ideentransfer der holländıschen Mıssıonswissenschaft
protestantischer Provenıenz stützt, dıe iıhrerseılts VO  —_ der katholiıschen Miıssıonswissenschaft
inspırıert worden Wäal Es lassen sıch nämlıch be1 arneck Onkrefte hıstorısche Verbindungslinien

katholiıschen urzeln unschwer usmachen. Demnach befand sıch In einem rezıproken
Verhältnıs beıden. ANDREAS FE} gelıngt der Nachweıs, da ß arneck beım Erwägen
eıner Evangelısıerung 1ImM iıslamıschen Herrschaftsbereich dıe gleichen edenken egte WI1Ie das dort
engagıerte »Amerıcan 0ar of Commissıioniers for Foreıgn M1SS10NS«: beıde unterschıeden sıch
jedoch in der missıonstheologıischen Begründung esagter Missıonstätigkeıt 8/-105). arneck
spurte intultıv, dal} dıe Miıssıon gegenüber den eute sogenanniten Weltrelıgionen VO  —_ anderer
Qualität se1 als dıe den Stammesrelıgıonen gegenüber. TOIZ er entgegenstehenden Schwierig-
keıten und TODIeme bezüglıch der chrıstliıchen Islam-Missıon darf daraus keın Verzıicht auf S1e
gefolgert werden, vielmehr verdeutlichen S1e, daß dıe Evangelısıerung keın Objekt hat, sondern eın
proze  aftes und prımär dıalogisches Geschehen ist »Sıe ist TrTem Wesen nach authentischer
Ausdruck des eigenen Glaubens In der Begegnung mıt anderen menschlıchen Subjekten«
enn 191088 Zeugnıis des Glaubens ırd selbst wıeder Glauben gezeugl. In den Jahren 1906 bıs
1908 hrten arneck und TNS Iroeltsch eınen längeren schrıftlıchen Dıskurs über dıe rage nach
dem Verhältnıis zwıschen dem Christentum und anderen Relıgionen. Miıt dıesem theologısch
schwıierigen und komplexen Sachverhalt beschäftigt sıch Heınrich Balz, der dıe dabe1 zulage
getreienen Dıfferenzen, aber auch dıe Ansätze eıner Verständigung erorter'! 6-1 16) Der 1Sssens
zwıschen beiden wurde namentlıch deutlıch beım Vergleichen VON Mit mıt Mt 28 Im Hınblick auf
den Missıonsbefehl. esa dıe christliche Mıssıon für Iroeltsch 906/07 noch ıne relatıve
edeutung, treben für den Iroeltsch der Zwanzıger re saämtlıche Relıgiıonen »Z U eiıner letzten
unbekannten öhe und Einheit hın, dıie doch in keiner VON ıhnen, also auch im Chrıistentum selbst
nıcht, gefunden werden kann« 13 ıne Posıtıon, dıe arneck zweıfelsohne nıcht akzeptiert
Im Werk des dUus der Erweckungsbewegung stammenden und bedeutendsten nıederländıschen
Miıssıonswıissenschaftlers Begınn des Jahrhunderts, Francoı1s Daubanton, eINes Jüngeren
Zeıtgenossen Warnecks, zeigen sıch inhaltlıche Berührungspunkte letzterem, dıe JN
JONGENEEL In seinem Beıtrag herausarbeiıtet (1 17-135) Methodologıisch wıch Daubanton Wäal VOIN

Warneck ab, theologısch folgte ıhm aber weiıthın. Deutlıch ırd dies insbesondere 1Im Zu-
ammenhang mıt arneCKs Krıtik den »Missions-Praktiken« des Ultramontanısmus und
Evolutionismus der sogenannten »Relıgionsgeschichtlichen Schule«. Dessen Eınstellung teılte
uneingeschränkt. Nahezu sämtlıche I1hemen, mıt denen dıe etablıerende Missıonswıissenschaft sıch
beschäftigte, hat Daubanton ZUT Sprache gebrac)

Der drıtte Vortragsblock hat Halle als Referenzpunkt, arneck Ja ıne akademische Tätigkeıt
ausübte, und dessen CHNEC Bezıehung ZUT tamılıschen Chrıstengemeinde. DANIEL JEYARAJ, tamı-
ıscher Mıssıonswissenschaftler, rekapıtuliert dıie Arbeıt der ersten Missionare 1Im kleinen Fischer-
dorf J1 ranquebar, das ImM damalıgen Tanjore-Reıch lag, einer wichtigen Begegnungsstätte der
verschıedenen Glaubensrichtungen 6-1 orbehaltlo respektierten diese die Kultur der
Tamılen, dıe ethnısch und sprachlıch den Drawıden gehören, und uchten in ihr genumne
Anknüpfungspunkte für ıne kontextuelle Evangelısierung. Damlıt eizten S1e bereıts Im
Jahrhunder: eiınen Prozeßß in Gang, den INan eute als Inkulturation der chrıstlıchen Otscha
bezeichnet. Im anschließenden Beıitrag beschäftigt sıch ANDERS mıt den polıtıschen
Rahmenbedingungen und Gegebenheıten, unter denen dıie aubensboten der Dänısch-Hallıschen
Miıssıon VOI em In den ersten Jahrzehnten ab 1706 In Iranquebar wıirkten (146-15 Anhand

Quellen ırd nachgewıesen, da die Kontroverse zwıschen Miıssıon und weltliıcher Obrıgkeıt
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stark ideologısch befrachtet Wäal und dıe Unvereihmbarkeıt der jeweılıgen Prinzıpjen negatıve Folgen
für dıe Evangelısıerung zeıtigten. Miıssıonsleiutung und Handelsgesellschaft zunachAs nıcht
gewillt, akzeptable Kompromıisse schlıeßen. Aufgrund könıiglicher Intervention sah dıe
Ostindısche Kompanıe sıch genötigt, Nnıcht 910808 dıe Anwesenheıt der Miıssıon auf dem Gebiet VO  —_

Tranquebar dulden, sondern ıhr auch beıizustehen« ICHAEL BERGUNDER befaßlt sıch mıt
dem kulturellen Ambiente SOWI1e der Lebenswelt und dem Daseinsverständnıis des tamılıschen
Christentums evangelıscher Prägung, näherhın mıt dem Geıisterglauben 3-1 Diese volks-
relıg1öse Problematık ırd als Weltbildfrage thematısıert TNO ehmanns Auseıimanderset-
ZUNSCH mıt dem DDR-Regıme, das auf Beseıltigung des eın Jahr nach ründung der DDR
wıederbesetzten Lehrstuhls für Miıssıonswıssenschaft In insıstierte, bılden den Gegenstand der
Studıe VON HELMUT BST (167-17 Von diesem Ansınnen wurden auch dıe Bezıehungen zwıschen

und dem tamılıschen Chrıstentum insofern tangıert, als Lehmann sıch 955/56 erfolglos
bemüuht hat, 250jährıgen GründungsJjubıläum der Evangelısch-Lutherischen Tamıiılkırche
teilzunehmen

Diıe beıden orträge, dıe den vierten thematıschen OC bılden, beschäftigen sıch mıt der
gegenwärtigen Problematık der Miıssıon und Missıonswıissenschaft. AAGAARD stellt sıch
der prekären rage ach der Zukunft der Mıssıon 9-1 Dıe Vergangenheıt Im lebendigen
Gedächtnis bewahren und zugleıich offen für notwendıge Veränderungen SeIN, dıe AUus dem
Glauben interpretieren sınd, gehört Sanz wesentlıch ZU missionarıschen Auftrag der Kırchen.
Anderenfall verlıeren s1e ıhre Identität. Da das relıg1öse Szenarıo des chrıstlıchen Abendlandes sıch
In den letzten wWeIl Jahrzehnten In vielerle1ı Hınsıcht verändert hat INan en 11UT dıe
relıgıösen Bewegungen und das anomen »NeW Age« ist darauf aus dem Geilst der hl Schriuft
ANSCIMNCSSCH und konstruktıv reagleren. »Jeder Versuch, den chrıstlıchen ext verstehen und
weıtergeben wollen, ohne dıesen OKKulten Kontext berücksiıchtigen, hat UNsSeTEC eıt nıcht
begriffen« IDDIETER BECKER dıskutiert dıe Bedeutung des seın Selbstverständnıiıs rıngenden
C Missıonswıssenschaft 1Im Verbund mıt Relıgionswissenschaft und Okumenik innerhalb der
gegenwärtigen theologıschen Curricula ü-2 urc das Entstehen eigenständıger Kırchen in
der sogenannten Drıtten Welt en sıch dıe Prämıissen, unter denen INan bısher MissıonswI1issen-
SC} betrieben hat, fundamental verändert. Dieser Tatbestand verlangt für besagte Dıszıplın
entsprechende Konsequenzen. Gefordert werden namentlıch dıe Fähigkeıt, fremde Geschichte und
Tradıtiıonen in ıhrer jeweılıgen Eıgenart wahrzunehmen und würdıgen, auberdem dıe ege des
Dıalogs mıt den außerchrıstlıchen Relıgionen. olglıc äßt sıch Miıssionswissenschaft zutreffend
NUurTr als nterkulturelle und interrelıg1öse Hermeneutık betreıben.

Im ]J1er ZUT Dıiskussıion stehenden Sammelband erhaält der Leser eınen breitgestreuten und
informatıven Überblick über Sachverhalte, dıie mıt Gustav Warneck, dem » Vater der deutschen
Miıssıonswıssenschaft«, In irgendemmner Weiıse In usammenhang stehen und seine bıs eute
nachwiırkende Bedeutung beredt belegen. Vermißt werden eın Personen- und Sachregıster, dıe eın
rasches OriJjentieren ermöglıchten und das Arbeıten mıt dem uch erleıichterten, das Im übrıgen gul
lesbar ist und viele Anregungen hält

Sankt Augustin Karl 0SE, Riıvinius
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